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Berlin, 13. Mal. Der „Staats - Anzeiger“ publizirt in 
Anke Extrablatt folgende Verordnung über die vertragsmäßigen 
sin en: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
herordnen auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs - Urfunde 
om 31. Januar 1850, auf den Antrag unſeres Staats⸗Miniſte⸗ 
ums, was folgt: 
S. 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
Ansſatzes und der Höhe der Konventional-Strafen, welche ſtatt 
er Zinſen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden 
lückzahlung eines Darlehens bedungen werden, find für Darlehen, 
deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum verpfändet wird, 
ufgehoben. Dergleichen Darlehen kann der Schuldner, auch wenn 
in ſpäterer Zahlungstermin verabredet iſt, jeder Zeit kündigen 
ud nach Ablauf einer dreimonatlichen Friſt zurückzahlen, ſofern 
der Zinsſatz oder die Konventionalſtrafe 6 Prozent überfteigt. 
$. 2. Wird die Zahlung eines ſolchen Kapitals ($. 1) ver- 
Wert, ſo bleibt, wenn ein höherer als der für Zögerungszinſen 
lebende Zinsſatz bedungen war, dieſer höhere Zinsjag auch für 
die Zögerungszinſen maßgebend. 
$. 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der 
Iinſen von Zinſen und die für gewerbliche Pfandleih-Anſtalten 
hegebenen Vorſchriften werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

$. 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün⸗ 
digung in Wirkſamkeit. 
h Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
eigedrucktem Königlichen Inſiegel. 5 

Gegeben Berlin, den 12. Mai 1866. 

(L. 8.) Wil helm. 
v. Bodelſchwingl. v. Roon. Graf v. Itzen⸗ 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu 
Eulenburg. 


Deutſchland. 
4 Q Berlin, 13. Mai. Unter den verſchiedenen Einzelfra- 
ben, aus denen ſich die gegenwärtige drohende Situation zuſam⸗ 
vunſezt, ift von hervorragender Wichtigkeit jedenfalls die hanno⸗ 
derſche Angelegenheit. Wenn nicht die in den letzten Tagen, 
wie es heißt, wieder von Seiten Hannovers gegebenen Verſicherun⸗ 
vol higung zu gewähren im Stande find — und den 
genüber iſt dies kaum zu erhoffen —, 
en fi ategiſchen Gründen als minde- 
le die ſächſiſche. — Wenn die 
mit Wi Rabinet ſpe⸗ 
a ümerfrage Friedenshoff⸗ 
en; ſo dieſe Verhandlungen aller- 
198 nicht abgebrochen find, doch hängen ſie vorläufig an einem 
r dünnen Faden, und nur eine Aenderung der am Kaiſerhofe 
4 rſchenden Geſammtſtimmung könnte einer Verſtändigung auf 
diem Boden erſt wirkliche Chancen verſchaffen. Das (ſchon von 
wen herein unwahrſcheinliche) Gerücht von der Abberufung des 
Anden Auguſt von Württemberg ſeitens feiner Regierung 
10 et ſeine thatſächliche Widerlegung dadurch, daß derſelbe ſich 
Rs bei der geſtrigen Truppenbeſichtigung in der Begleitung des 
? niges befunden hat. — Die Nachricht von einer bevorſtehenden 
8 die bfändung der Saarbrücker Kohlengruben iſt ſchon durch 
\ 10 „Kreuzztg.“ in aller Form dementirt und wird hier an allen 
errichteten Stellen für völlig aus der Luft gegriffen erklärt. 
. ber nige Zeitungen zerbrachen ſich den Kopf darüber, weshalb 
5 . in dieſem Augenblicke die Wiener „Preſſe“ hier wieder zu- 
dien fein mag. Das alleinige Motiv für die Regierung ift 


Graf v. Bismarck. 
plitz. v. Mühler. 


g lh der allſeitig, beſonders aber von den Redaktionen der öffent- 
2 en Blätter dringend ausgeſprochene Wunſch geweſen, daß ein 


2 

L kerri fangreiches und über die öſterreichiſchen Verhältniſſe gut un- 
1 chtetes Organ innerhalb Preußens wieder zugänglich werde. 
1 Manche Wiener Blätter, ſelbſt militäriſche, entwickeln eine 
blatt newerthe Unkenntniß. So läßt ſich das Wiener „Fremden⸗ 
SF t aus Dresden telegraphiren: „Die Elb - Ufer -Staaten haben 
a‘ alten angeordnet, damit für den Fall einer kriegeriſchen Bun⸗ 
nen, das Schiffmaterial der Elbe, Kähne, Barken u. ſ. w., 
fo, Verfügung des Bundes geftellt werde. (Das klingt doch gerade 
als ob Preußen nicht zu den Elb-Ufer-Staaten gehörte.) 

ER u — Beachtenswerth find Nachrichten, die in Frankfurt a. M. 
8 on auf find und theilweis auch von Wien aus beſtätigt werden, 
A 4 ein Arrangement zwiſchen Oeſterreich und Italien in Wien 
ei mehr zurückgewieſen würde. 

Lesch Sämmtliche Intendantur-Räthe haben auf Allerhoͤchſten 


* 


leden vorgeſtern Ordre erhalten, ſich marſchbereit zu halten, um 
ing Augenblick bereit zu ſein, mit den betreffenden Truppentheilen 
Held zu rücken. 


* 
a ag 


N dord n n Berlin durch die Mobilmachung empfindlich berührt 


be 


— 


5 wirkun Auch anderweit übt die Mobilmachung eine erhebliche Ein- 
5 benden; lo z. B. auf die Exekutionen. Gegen Soldaten im ſte⸗ 
1 angeholpeere und deren Familien dürfen die Civilgerichte nur nach 
f walttäte er Genehmigung der Militärbehörden unter gewiſſen For⸗ 
3 uläſſig n mit Exekution vorgehen. Perſonal-Exekution iſt gar nicht 
1 daß der Ueberall, wo dem Exekutor der Nachweis geführt wird, 
a Erequende mobil gemacht iſt, muß er von der Exekution 


Stettiner Zeitung, 


Abendblatt. Montag, den 14. Mai. 


abftehen. Und dies hat in der letzten Woche in unzähligen Fällen 
geſchehen müſſen. 

— Am Mittwoch hat die gerichtliche Vernehmung des Mini⸗ 
ſter-Präſidenten Grafen v. Bismarck wegen des gegen ihn gerich- 
teten Mordverſuches in ſeiner Behauſung ſtattgefunden. Es haben 
dabei mehrere Thatbeſtände feſtgeſtellt werden können. Der von 
dem Mörder gebrauchte Revolver war zwar klein, aber, wie eine 
ſachverſtändige Beurtheilung ergiebt, von ausgezeichneter Arbeit. 
Das Kaliber wurde durch die längliche Form der Spitzkugel ver- 
ſtärkt. Da die Schußwaffe nach dem Syſtem Lefaucheux konſtruirt 
iſt, war eine Verladung unmöglich. Das in dem Logis des Ver⸗ 
brechers vorgefundene Patronenkäſtchen in rothem Morolin enthielt 
noch einige 40 gut gearbeitete Patronen mit den Meſſinghülſen. 
Sieben leere Stellen im Kiſtchen zeigen, daß ſieben Patronen ver- 
braucht find; die eine zum Probiren, die ſechs andern zum Atten⸗ 
tat. Die Nachricht, daß einer der Läufe nicht abgeſchoſſen ſei, 
hat ſich nicht beſtätigt. Die gerichtliche Ermittlung hat feſtgeſtellt, 
daß vier der Kugeln den Miniſterpräſtdenten berührt haben; die 
Kugel des einen Schuſſes, welcher gegen den Rücken des Miniſters 
gerichtet war, durchdrang die Taille des Ueberrocks, zwei Löcher, 
wo fie ein- und ausging, zurücklaſſend. Drei Kugeln haben den 
Miniſter von vorn auf der Bruſt getroffen, die eine augenjchein- 
lich in dem Momente, als Graf v. Bismarck auf den Mörder 
eindrang. Sie traf die Wölbung der rechten Bruſt, drang durch 
den Paletot, machte eine Prellung und glitt ab. Die zwei andern 
Schüſſe trafen den Miniſter aus nächſter Nähe. Die letzte Kugel 
derſelben wurde durch eine Wendung des Minifter-Präfidenten zu 
einem Streifſchuß über die rechte Bruſt. Die erſtere Kugel aber, 
die der Graf ganz unvorbereitet erhielt, iſt vollſtändig auf den 
Bruſtknochen aufgeſchlagen und nur durch Gottes Schutz kraftlos 
geblieben. Eine Kontuſion und Anſchwellung der Knochenhaut ft 
Alles, was ſich von der Wirkung dieſes Schuſſes noch zeigt. 

— Der diesjährige Wollmarkt ſoll in den Tagen vom 19. 
bis 23. Juni abgehalten werden. 

— Der „Altonaer Merkur“ bringt eine Nachricht über die 
Verſtärkung der in Holſtein ſtehenden öͤſterreichiſchen Truppen. Re⸗ 
ſervebataillone werden nicht aufgeſtellt, da ſolche in der öfterreichi- 
ſchen Armee überhaupt nicht vorhanden ſind; wohl aber wurden 
bereits alle vierten Bataillone, und ſomit auch die der in Holſtein 
ſtehenden Regimenter, welche erſtere ſonſt blos 20 Mann auf die 
Kompagnie zählen, auf den vollen Kriegsfuß mit 130 Mann und 
Fuhrwerk gebracht, und bei allen Regimentern die Depot⸗Abthei⸗ 
lungen errichtet, welche ſich mit Abrichtung der Rekruten befaſſen. 
Uebrigens werde an eine Verſtärkung der Truppen in Holſtein nicht 
gedacht, da deren gegenwärtige Stärke ihrer Aufgabe genüge, und 
man größere Belaſtung des Landes vermeiden wolle. Bei dieſer 
Gelegenheit erfahren wir auch, daß Oeſterreich jetzt ſeine in Hol- 
ſtein ſtehenden Truppen als Bundes-Kontingent dieſes Landes be⸗ 
trachtet und ſie nicht ohne Bundesbeſchluß auf den Kriegsfuß brin⸗ 
gen will, welches letztere durch die eben mitgetheilten Maßregeln 
ſchon geſchehen zu ſein ſcheint. 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Verordnung wegen 
Abänderung der Taraſätze für Zucker, welche „unter Vorbehalt der 
Genehmigung beider Haͤuſer des Landtags“ erlaſſen iſt. 

Aus Koſel, 11. Mai, wird der „Br. Ztg.“ gemeldet: Im 
Beuthener Kreiſe ſind Arbeiter-Unruhen ausgebrochen. In Folge 
telegraphiſcher Requiſition gingen heute Nacht 2 Kompagnieen des 
62, Infanterie-Regiments dorthin ab. . 

— Das Kreisgericht in Koſel ift aufgelöft worden. Dieſe 
Maßregel gründet ſich auf eine Beſtimmung des Jahres 1850, 
nach welcher bei Feſtungen im Belagerungszuſtande die Kreisge⸗ 
richte auf Gerichts -Kommiſſionen von drei Mitgliedern reduzirt 
werden. 

In Eſſen ſind die neu begonnenen Bauten auf der Krupp⸗ 
ſchen Fabrik ſiſtirt, wodurch 600 Bauarbeiter außer Thätigkeit ge- 
kommen ſind. 

Hamburg, 11. Mai. (9. C.) Die Gerüchte über preu⸗ 
ßiſche Anforderungen an unſern Senat, betreffs Ueberlaſſung der 
Militärhoheit, der Polizei in Hamburg, über eine deshalb abge⸗ 
haltene außerordentliche Senatsjipung und dergleichen entbehren 
aller und jeder Begründung und jedes thatſächlichen Anhalts. Die 
einzige Mittheilung an Hamburg von preußiſcher Seite in Bezug 
auf die augenblickliche Lage beſteht, wie wir hören, in der Anfrage 
Seitens des preußiſchen Etappen -Kommando's, ob für Truppen⸗ 
märſche die neue Verbindungsbahn bis zum Dammthore, bez. vom 
Dammthor ab, benutzt werden könne, worauf dieſſeits erwidert 
wurde, daß Hamburgiſcher Seits durchaus nichts entgegenſtehe, 
wenn die Altona-Kleler Eiſenbabngeſellſchaft, die den Bahnbetrieb 
hat, dies ſo einrichte, und daß nur jedesmalige Anzeige an das 
hieſige Militär-Kommando erbeten werde. 

Dresden, 11. Mai. Aus amtlicher Quelle wurde heute 
hier bekannt gemacht, daß heute und morgen in der Umgebung von 
Dresden in den Artillerie-Kantonnements mit Kanonen geſchoſſen 
werden ſoll, um die neu angekauften Pferde an das Artilleriefeuer 
zu gewöhnen. 

Dresden, 11. Mal. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge- 
ſchrieben wird, haben auch Deputationen der großen Fabrilſtädte 
Chemnitz, Zittau, Zwickau ꝛc. bei dem Premier, reſp. dem Könige 
Johann Zutritt geſucht, um ihren dringenden Bedenken gegen die 
Aggreſſion wider Preußen Worte zu leihen, weil fie den unfehl- 
baren Ruin des größten Theils der Manufakturen des Landes, das 
auf friedlichen Erwerb lohnenden Fleißes, aber nicht auf kriegerische 
Großmachtspolitik angewieſen ſei, nach ſich zlehen würde. Aber ſie 
haben keinen Zutritt erhalten. Seit vorgeſtern treiben ſich hier 
Haufen entlaſſener Fabrikarbeiter herum, die in immer lauterem 
Tone Arbeit und Nahrung verlangen. Die Unzufriedenheit vieler 


ſich am Dienſtag Abend vielleicht 34000 Perſonen in und vor 


preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Einberufenen thut ein Uebriges, dieſen Ton möglichſt zu reizen. 
Bis jetzt hat gütliches Zureden der Exekutiv-Beamten, die dieſer 
Stimmung ſelbſt ziemlich rathlos gegenüberſtehen, Vieles genützt, 
heute Abend aber haben bedauerliche Scenen in der Nähe des Mir 
niſteriums in der Seeſtraße ſtattgefunden, die eine erhebliche Anzahl 2 
von Fenſterſcheiben gekoſtet haben. f 2 

— Der „D. A. Z.“ ſchreibt man: Die Deputation der lezten 
Volksverſammlung hat keine Audienz bei dem König erhalten und 
dürfte der Verſuch, der in Pillnitz fehlſchlug, ſchwerlich in Dresden 
ſich wiederholen, nachdem das „Dr. J.“ wohl die genügendſte Ant⸗ 
wort auf die Forderungen jener Volksverſammlung ertheilt hat. 
Die wegen Berichterſtattung anberaumte neue Volksverſammlung 
mußte unter ſolchen Umſtänden ſelbſtperſtändlich ausfallen, wiewohl 


der Centralhalle verſammelten. 15 
Karlsruhe, 10. Mai. Die preußiſche Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtung Raſtatt iſt vollſtändig zum Abmarſch gerüſtet, den man 


ſtatt verlaſſen wollen und dafür Baiern, Würtemberger und ein 
verſtärktes badiſches Korps die Feſtung beſetzen. Die vielfach ver 
breiteten Gerüchte über Militärſchlägereien in Raſtatt ſind unwahr. 

Frankfurt a. M., 11. Mai. Der „K. Z.“ wird tele⸗ 
graphirt: Heute fand die erſte Sitzung des Ausſchuſſes wegen der 
Bundesreform Statt. Wie verlautet, wird die Mehrheit den 
Ausſchuß⸗Mitglieder die Reform-Vorſchläge im Prinzipe annehmen, 
aber von Preußen die beſtimmte Angabe des Wahlmodus verlangen. 

— Nach der Beſchlußfaſfung über den ſächſiſchen Antrag gab 
der preußiſche Geſandte in der letzten Bundestagsſitzung noch fol⸗ 
gende Erklärung ab: . 

„Gegenüber dem jo eben von hoher Bundesverſammlung ge- 
faßten Beſchluſſe kann ſich der Geſandte Namens ſeiner Allerhöchſten 2 
Regierung nur auf die bei der Abſtimmung erfolgte erſchöpfende er 
Erklärung zurückbeziehen. Er hält ſich indeß verpflichtet, auf Grund 
derſelben nochmals darauf hinzuweiſen, daß Seitens feiner Aller- 
höchſten Regierung die Priorität der Rüſtungen Oeſterreichs und | 
Königreich Sachſens konſtatirt iſt und daß der Charakter derjelben 
die preußiſche Regierung genöthigt hat, zur Wahrung der Sicher⸗ 
heit des eigenen Landes, alſo lediglich zur Defenfive, militäriſche 
Maßnahmen zu ergreifen. Unter dieſen Umſtänden muß der Bu 
desverſammlung die Verpflichtung zugewieſen werden, ihre e 
dene Einwirkung auf diejenigen Regierungen d zu n 
welche durch ihr Vorgehen, ohn ! 


gegenwärtigen; ernſt t 
herbeigeführt haben. Im Uebrigen behält de 
höchſten Regierung jede weitere nöthig ſchei Aeußerung 9 . 
über den verſchiedenen heute abgegebenen Erklärungen vor. 7 

Stuttgart, 10. Mai. Der Befehl zur Mobilmachung 
wird dieſer Tage erfolgen; nach der Mobilifirung wird Würtem- 
berg etwa 21- bis 22,000 Mann ſtellen. Viele junge Leute der 
Landwehr, die ihre Einſtellung fürchten, ſollen ſich durch Auswan⸗ 
derung nach Amerika ihren Verpflichtungen zu entziehen ſuchen. — 
Das Pferdeausfuhr⸗Verbot iſt nun ſchließlich doch auch erfolgt und 
man wird zu einer Zwangs-Nemontirung ſchreiten, die wohl Ar⸗ 
tillerie-, aber kaum noch geeignete Kavalleriepferde liefern. Es 
heißt, man werde die Ulmer Reiter unberitten machen und die da⸗ 
durch gewonnenen Pferde zur Kompletirung der übrigen Kavallerie 
verwenden. Die Schwadronen ſollen von 100 auf 170 Pferde 
gebracht werden. Sonſt bemerkt man bis jetzt wenig militäriſche 
Vorkehrungen; dagegen fangen die Fabriken an ihre Arbeiter zu 
entlaſſen. 

— Die Kriegsgeneigtheit iſt nicht gewachſen, im Gegentheil. 
Selbſt der „Beobachter“ lenkt bis zu einem gewiſſen Grade ein und 
iſt weniger preußenfreſſeriſch als früher. Es iſt fraglich, ob die 
Kammern geneigt ſein werden, Geld zu einem Kriege gegen Preu- 
ßen zu bewilligen. Die Sympathieen für Oeſterreich ſind doch ſehr 
lau. Heute ſoll hier eine Verſammlung ſüddeutſcher Abgeordneten 
(Baiern, Würtemberg, Baden, Hejjen-Darmftadt) ſtattfinden. 

München, 10. Mai. Wie ich vernehme, hat der Beſchluß 
des Miniſterraths vom 7. d. die Königliche Genehmigung geſtern 
Abend erhalten. Es wird alſo mobiliſirt. Die bezüglichen Be⸗ 
fehle ſind indeß bis heute noch nicht expedirt, werden aber morgen 
früh erwartet. Wie es heißt, wird ein Armeekorps zur Deckung 
der Mainlinie und Frankfurts aufgeſtellt, ein zweites wird am Lech⸗ 
feld aufgeſtellt. Baiern ſucht ſich den Mittelſtaaten wieder mit 
Eifer zu nähern, und wie verlautet, ſoll in den nächſten Tagen 
wieder eine Konferenz mittelſtaatlicher Miniſter ſtattfinden. Die 
Einberufung des Landtags trifft auf großen Widerſtand bei Hofe. 

Wien, 11. Mai. Nach ſo eben ergangener Verfügung iſt 
der Eintritt von Freiwilligen in die Armee, ohne die geſetzliche 
achtjährige Kapitulation, bloß mit der Dienſtesverpflichtung für die 
Dauer des Bedarfs, geſtattet worden. Den Truppen⸗Kommandan⸗ 
ten wird zur Pflicht gemacht, bei vorkommenden Beförderungen zur 
Beſetzung erledigter Chargenſtellen die Freiwilligen, welche ſich 
hierzu qualifiziren, beſonders zu berückſichtigen. 

— Aus London vom 11. d. telegraphirt man der „K. Z.“: 
Gerüchte über einen bevorſtehenden Verkauf Venetiens cirkulirten ver⸗ 
wichene Nacht unter den Parlaments-Mitgliedern, ſtammten jedoch 
nicht aus Regierungskreiſen, ſondern aus Wiener Telegrammen und 
Citygerüchten. 5 

— Ueber die im Südoſten der öͤſterreichiſchen Monarchie ſich 
vorbereitenden Ereignifje läßt ſich das „Fremdenbl.“ Nachſtehendes 
mittheilen: Corfu ift jo zu jagen der Brennpunkt jener revolutio⸗ 
nären Beſtrebungen, die ſchon aus dem Jahre 1859 her datiren. 
Der Erzbiſchof Athanaſius hält die Fäden der weit verzweigten 
Verſchwörung, die nach Geiechenland, Albanien in die ſchwarzen 
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5, Berge, durch Serbien bis nach der Walachei laufen, in den Hän- 
den. Wie wir hören, iſt ein Theil der italienischen Flotte unter 


Contre⸗Amiral Barca dazu beſtimut, den Freibeuter-Zug nach 


. 
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er; heute 


* mente mit Itallen ausſprach, geäußert haben: 


aan dieſelbe. 


der albantſchen Küſte nach Kräften zu fördern. Während der große 
Krieg an der venetianiſchen Grenze geführt wird, ſoll das Feuer 
ves Aufſtandes längs der ganzen ſüdöſtlichen Grenze Oeſterreichs 
auflodern; ſelbſt eine neue griechiſche Erhebung iſt in den Kreis 
der italieniſchen Unternehmungen gezogen und man rechnet darauf, 
der Pforte in Theſſallen und Epirus jo viel zu ſchaffen zu geben, 
daß ihre Kräfte zur Dämpfung des Aufſtandes im Norden nicht 
hinreichen. Da es bekannt iſt, daß Italien zwar über Mann- 
aft, aber nur über wenig Geld verfügt, jo fallen die wieder 
holten Geldſendungen an den Erzbiſchof allgemein auf. Man 
technet, daß ſeit Monatefriſt an drei Millionen Plaſter in’ feine 


Ein 


Hände gelangt ſeien. 


— Von hier ſchreibt man der „Bk.- u. Hdls.-Ztg.“: 
Wort des Grafen Majlath, das in verſchiedenen Kreiſen die Runde 
macht, wird mit großer Aufmerksamkeit beſprochen. Der Graf fol 


5 zu einem hervorragenden Mitgliede der zentraliſtiſchen Partei des 


ſiſtirten Reichsrathes, das ſich über den Gedanken eines Arrange- 
„Man muthet 

Oeſterreich die Abtretung Venetiens zu, aber bis jetzt hat noch 
Niemand uns Bedingungen genannt, über die ſich vielleicht reden 
ließe Jedenfalls darf aus dieſer verbürgten Aeußerung des un⸗ 
gariſchen Staatsmannes der Schluß gezogen werden, daß in einem 
der auf die Regierungsentſchließungen einwirkenden Kreiſe der 
Gedanke der Abtretung nicht perhorreſeirt wird. 

Trieſt, 8. Mal. Se. K. H. der Feldmarſchall Erzherzog 
Albrecht ließ geftern die hieſige Garnſſon im Hofe der großen Ka⸗ 
ferne Revue paſſtren und hielt bei dieſem Anlaſſe eine Anſprache 
Heute iſt Se. Kalſ. H. nach Verona abgerelſt. Die 
hydrographiſche Anſtalt wurde aufgelöſt. — Uebermorgen findet die 
Einſchiffung der mexikaniſchen Freiwilligen hier ſtatt. Dieſelben 
werden morgen Abend Laibach verlaſſen und mit Separatzug in 
der Nacht Hier eintreffen. 
: Ausland. 


8 


belge“ wird Aehnliches aus Wien telegraphirt) wird hier das Ge⸗ 


S Hand gegen Preußen zu bekommen. 


Pommern. 

Stettin, 14. Mai. Nach einer Bekanntmachung der Ser⸗ 
vis- und Einquartierungs⸗Deputation erhalten die Bewohner der 
Häuſer Heumarkt, Reifſchlägerſtraße, Breiteſtr., Roſengarten, Ma⸗ 
gazinſtr., Schulzenſtr., Paradeplatz, gr. und kl. Wollweberſtr., Mön⸗ 
cenſtr., Papenſtr., Jakoblkirchhof, Kohlmarkt, Aſchgeber⸗,Roßmarkt⸗ 
ſtraße, Roßmarkt, Louiſenſtr., Königsplatz, kl. und gr. Domſtraße, 


Martenplaß, gr. und kl. Nitter-, Peltzer⸗, Fuhr⸗, Schuh- und 
5 r 


heute Einquartierung. Für Ausmlethung wird von 
ab 2 Sgr. pro Mann und Tag gewährt. 

— Die Ehefrau des Arbeſters Duffner, gr. Laſtadie 97, iſt 
nicht von Bierlingen, fondern nur von Zwillingen entbunden; deſſen⸗ 
ungeachtet iſt ihr Ehemann von der Aushebung zurückgeſtellt. 
e Gun Wollin iſt der Lehrer an den höhern Schulen da- 
ſelbſt, Ernſt Lindenblatt, feſt angeſtellt. 

N e In Zemlin, Synode Naugard, iſt der Küſter und Schul⸗ 


lehrer Wilhelm Friedrich Ferdinand Dittmer feſt angeſtell. 


— Die „N. St. Z.“ ſchreibt: Das Dampſſchiff „Misdroy“, 


8 welchts geſtern von Kammin und Wollin hier eintraf, hatte ca. 


200 einbeorderte Reſerviſten aus jener Gegend an Bord. Als 
während der Fahrt die Bezahlung für die Ueberfahrk eingefordert 
wurde, weigerten ſich die Leute zu zahlen. Selbſt die Drohung 
des Kapltäns, die Fahrt nicht forſetzen zu wollen, machte keinen 


* 


Eindruck, vielmehr ſchien die Stimmung der Leute Aueſchrettungen 
befürchten zu laſſen. Die Fahrt wurde deshalb fortgeſetzt und ent⸗ 


fernten ſich die Leute nach der Ankunft hlerſelbſt vom Bord, ohne 
zu bezahlen. Jedenfalls wird ſich die Identität der betreffenden 
Perſonen, welche wie andere Paſſaglere das Schiff betraten, vorher 
keine Rückſprache wegen etwaiger Ermäßigung des Fahrpreiſes ge⸗ 
macht hatten und ſomit durch die Verweigerung deſſelben einen 
Gewaltakt ausübten, feſtſtellen laſſen, damit die Rhederei ihre An⸗ 
ſprüche geltend machen kann. 

Anklam. Von Pußar, dem Gute des bekannten Mini- 
ſters a. D. Grafen v. Schwerin-Putzar, wird berichtet: Der Sohn 
eines dortigen Arbeiters gerieth mit dem Sohne eines Grenzauf- 
ſehers in Streit, wobel der erſtere, tüchtig durchgeprügekt, das Feld 
rüumen müßte; hlerüber in Muth, eilte derſelbe nach Hauſe und 
bolt ſich eine Sichel, womit er über den Andern herfällt, ihm den 


Bauch aufſchlitzt und mehrere Wunden in der Bruſt beibringt, 

woran der Unglückliche ſofort verſtorben iſt. f 
Daber. (Starg. Ztg.) Der hleſige Steuer - Elnnehmer 

Herold feterte am 5. d. M. im Kreiſe feiner Kinder und einiger 


Freunde das Feſt der goldnen Hochzelt. Das Jubelpaar erfreut 


ſich beiderſeits noch einer recht rüſtigen Geſundheit, beſonders der 
Jubilar; derſelbe iſt zugleich Veteran, denn nachdem er den Feld⸗ 


zug nach Rußland mitgemacht, kämpfte er muthig unter Lüßow's 


verwegener Schaar. 

++ Greifenberg i. P., 11. Mai. Geſtern Nachmittag 
fand hier wiederum, dies Mal in unſerer ſchönen, geräumigen 
Kirche, eine Aufführung kirchlicher Mufitftüde Seitens des Lemſer⸗ 
ſchen Geſangvereins ſtatt. Trotz der Ungunſt mancher äußeren 
Verhältniſſe wurden die Chöre faſt durchweg mit gewohnter Prä- 
eiffon geſungen. Die Soloptaniſtin Frl. v. Parasky entſprach den 
Erwartungen auch darin, daß ſie nunmehr die geräumige Kirche 
mit ihrer Stimme völlig ausfüllte. Beſonders aber wurde die 
Aufmerkſamkeit der außerordentlich zahlreichen Zuhörer von den 
Leiſtungen des Herrn Dirigenten gefeſſelt. Eine von ihm kompo⸗ 
nirte Motette: „Herr Deine Güte reicht ic.“ erfreute ſehr durch 
ihre zarte Innigkeit und ihren fröhlichen Schwung. Vor Allem 
aber gelang es dem Herrn Lemſer für feine Orgelproduktionen die 
volle Theilnahme auch des größeren Publikums zu finden, ein be⸗ 
kanntlich bei Orgelkonzerten ungewöhnliches Reſultat. Wir wün⸗ 
ſchen dem friſchen Aufſtreben des Lemferſchen Geſangvereines einen 
fröhlichen Erfolg und der raſtloſen Thätigkeit feines Herrn Dirt⸗ 
genten die allſeltigſte Anerkennung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Mat. Der ruſſiſche General Prinz Wittgen⸗ 
ſtein machte, nachdem er von Sr. Majeſtät dem Könige empfangen 
worden war, dem Minifter-Präffdenten einen längeren Beſuch. Die 
Gerüchte von einer ruſſiſchen Intervention ſind ungegründet. 

— Eine etwa 2000 Mitglieder zählende Urwähler⸗Verſamm⸗ 
lung im Saale des Handwerkervereins reſolvirte einſtimmig neue 
Reſolutlonen, welche Forderungen an die neuzuwählenden Abgeorb- 
neten enthalten. 

Gumbinnen, 12. Mal. Das Kreisgericht hat heute in 
der Anklage gegen den früheren Abgeordneten Frentzel wegen Be⸗ 
leidigung des Reglerungspräſidenten Maurach, den Angeklagten auf 
Grund des Art. 84 der Verfaſſung unter Zurückweiſung der Aus⸗ 
legung des Obertribunals, freigeſprochen. 

Dresden, 13. Mai. Anderen Nachrichten gegenüber wird 
glaubwürdig verſichert, weder die Deputation Leipzigs, noch die an⸗ 


derer Städte ſei bis jetzt vom Könige oder von Herrn von Beuſt 


abgewieſen worden. 

Darmſtadt, 12. Mai. Heute hat in Bruchſal eine Kon⸗ 
ferenz der Kriegsminiſter und der Generalſtabschefs verſchledener 
Mittelſtaaten zur Beſprechung über vie Aufſtellung des achten Ar⸗ 
meeforps ſtattgefunden. 

Frankfurt, 13. Mal. Der Vorſtand hat durch Eirkular 
die Mitglieder des 1862 in Weimar gegründeten deutſchen Abge⸗ 
ordnetentages zu einer Verſammlung auf den 20. Mai d. J. nach 
Frankfurt g. M. eingeladen. 8 2333 

Karlsruhe, 12. Mal, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der erſten Kammer zeigten die durch Grundbeſiß berechtig⸗ 
ten Mitglieder ihren Austritt aus derſelben wegen der Kritik an, 
welche ihr neuliches Auftreten gegen den Staatsrath Lamey in der 
zweiten Kammer gefunden hatte. 

München, 12. Mal. Alle unmontirt Aſſentirten ſind ein⸗ 
berufen; die Formation des vierten Batalllons der Infanterie-Re⸗ 
gimenter iſt angeordnet worden. 

München, 13. Mai. Eine zweite Konferenz der Minifter 
der Mittel- und Kleinſtaaten wird morgen in Bamberg ſtattfinden, 
wohin Herr v. d. Pfordten heute abgereiſt iſt. 

Eine zweite öſterreichiſche Depeſche vom 4. Mat an den Ora- 
fen Karolyi in Berlin, welche auch den anderen deutſchen Regie- 
rungen mitgetheilt wurde, erklärt, die Berufung des Parlaments 
könne erſt in Ausſicht genommen werden, wenn ſich die Regierungen 
vollſtändig über die Vorlagen geeinigt hätten. Dleſer Auffaſſung 
ſoll nur Heſſen⸗Darmſtadt beigetreten fein. Der öſterreichiſch⸗darm⸗ 
ſtädtiſche Antrag ſoll bei dem Frankfurter Ausſchuſſe keineswegs 
durchgedrungen ſein. 

Wien, 13. Mai. Die amtliche Zeitung bringt einen Erlaß 
des Finanz⸗Miniſteriums vom 12. Mai, durch welchen zur Sicher- 
ſtellung des Verpflegungsbedarfs der Armee die Ausfuhr von Ge- 
tteide über die Landesgrenze gegen den Zollverein und die Schweiz 
verboten wird. 5 

Brüſſel, 12. Mal. Die Brüſſeler Bank hat den Diskont 
für acceptirte Wechſel auf 5, für nicht acceptirte Wechſel auf 5 ½, 
für Anleihen auf Staatseffekten auf 5 pCt. erhöht. 

Das Journal „Etoile Belge“ dementirt in offiziöfer Weiſe 
feine eigenen Anführungen, indem es anzeigt, daß die Reglerung 
dem gegenwärtigen Konflikte gegenüber keine Maßregeln ergriffen 
habe, da belgiſche Intereſſen von demſelben nicht berührt werden. 

Paris, 12. Mai. Unter Zuſtimmung der hier tagenden 
Konferenz wird die türkiſche Armee in die Donau - Fürſtenthümer 
einrücken. 

London, 12. Mal, Mittags. Die Bank von England hat 
den Diskont von 9 auf 10 Prozent erhöht. Konſols wurden zu 
85 ½ —85 ½¼ gehandelt. 

London, 12. Mal. Im Unterhauſe erklärte der Schaßz⸗ 
kanzler Gladſtone auf eine Interpellation Disraelt's, die Regierung 
habe die Bank nicht ermächtigt, für 5 Millionen Noten auszu⸗ 
geben. Spät Nachts habe er aber Deputationen aus der City 
empfangen und darauf ſel Angeſichts der beiſpielloſen Kriſis von 
der Regierung vor Mitternacht beſchloſſen worden, die Bank Akte 
zu ſuspendiren, wofür nachträglich die Genehmigung des Parla- 
ments werde erbeten werden; die Panik werde dadurch hoffentlich 
gemildert. 8 

Bisher fallirte die Joung Engliſh Joint-Stod-Bant mit 300,000 
L., Bauunternehmer Peto mit 4 Millionen Paſſiven und die Im⸗ 
perial-Mercantile Kredit-⸗Geſellſchaft, ſonſt keine bedeutende Firma. 
Die großen Banken ſind angeblich geſichert. : 

Newyork, 2. Mai. Die ſpaniſche Flotte hat am 31. 
März Valparaiſo bombardirt; der angerichtete Schade wird bis auf 
20 Millionen Dollars geſchätzt. Umgekommen find dabei nur we⸗ 
nige Perſonen. f 


Rekonſtruftione-Ausſchuſſes und vertheidigt den Rekonſtruktionsplan 
engliſcher Süpſtaaten - Gläubiger felen der Berückſichtigung mi 


— Das Kabinet mißbilligt, wie es heißt, die Anträge des 


des Präſidenten. Seward erklärte, die verſchiedenen Vorſchläge 
werth! Die Cholkra läßt in der hieſigen Quarantaine nach. Jeffer⸗ 
ſon Davis iſt bedenklich krank. : 

Das Bombardement Valparaiſo's durch die Spanier dauerte 
6 Stunden. Den Nichtkombattanten war zum Abzuge eine Fri 
von 4 Tagen geſtellt. Die Zollmagazine ſind zerſtört. Die Ver 
luſte der engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Kaufleute fl 
ſehr groß. Der amerikaniſche Geſandte proteſtirte und proponirte 
vergebens eine gewaltſame Verhinderung des Bombardements durch 
amerifanifche, engliſche und franzöſiſche Krlegsſchiffe. Wie es heißl, 
will die ſpaniſche Flotte auch Coquimbo, Callao und andere chile“ 
niſche und peruaniſche Häfen bombardiren. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 13. Mal, Abende. Die „General-Korreſpondenz 
meldet: Nächſtens wird eine Kalſerliche Verordnung publizirt, welche 
bezüglich der Partſer Deklaration von 1856 über die Abſchaffung 
der Kaperei und die Rechte der Neutralen beſtimmt, daß Handels“ 
ſchiffe und ihre Ladungen, aus dem Grunde daß ſie einem 
Lande angehören, mit welchem Oeſterreich Krieg führt, von öſterrel⸗ 
chiſchen Kriegsfahrzeugen zur See nicht aufgebracht, noch von öſter“ 
reichiſchen Priſengerichten als gute Priſe erklärt werden ſollen, wenn 
die feindliche Macht Gegenſeitigkeit beobachtet. Auf Handelsſchifft, 
welche Kriegscontrebande führen oder eine rechtsverbindliche Blokade 
brechen, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Kopenhagen, 13. Mai, Nachm. Durch Reſkript des 
Königs werden Neuwahlen für den Reichstag ausgeſchrieben. Dle 
Wahlen zum Folkething ſollen im ganzen Königreiche am 4., für 
das Landsthing am 23. Juni ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 

Tilſit. Vergangenen Sonntag Nachmittag fuhren mit den 
dem hieſigen Segel-Club angehörigen Segelboote „Möve“ die Hrn. 
Oberlehrer Meckbach, Kaufmann Hemprich, Kaufmann A. Rahm, 
Seifenfabrikant Schneemann und Apotheker Dantelis von der hie 
ſigen Brücke ab ſtromaufwärts, um ſich nach Ragnit zu begeben; 
trotz des ſehr heftigen Weſtwindes und der rollenden Wogen des 
Memelſtromes, die eine Fahrt mit einem ſo leichten Segelfahrzeuge 
ſehr bedenklich erſcheinen ließen, ging das Unternehmen Anfangs 
glücklich von Statten, bis in der Gegend des Rombinus das 
Boot, von Sturzwellen vollgeſchlagen, zu ſinken begann. Das Un’ 
glück wollte, daß der Oberlehrer Meckbach, ein ausgezeichneter 
Schwimmer, in den Schiffstauen ſich verwickelte und, jo unfähig 
gemacht, zur Rettung der andern etwas beizutragen, nur mit äu- 
ßerſter Anſtrengung ſich ſelbſt befreien und nach langem Kampft 
an das fchützende Ufer retten konnte. Außer ihm erreichte nur 
noch der Kaufmann Rahm, unterſtützt durch ein Ruder, das er zu 
erreichen Glück und Geiſtesgegenwart genug hatte, das Land. DIE 
Uebrigen ertranken. 9. L. 5 
Daorfen⸗ Gerichte 
e 
* 6 27277 j 
Weizen faft geſchäftslos, loco pr. 85pfd. gelber nach Qu 
36-60 & bez., 83—85pfd. gelber Mai⸗Juni 65 Br., Juni 
ie 55 2 er Juli - Auguſt 66%, M Br. u. Gd., ember · 


Roggen ganz ſtille, pr. 2000 Pfd. loco 39—40 % bez., Ma 
Juni 38 ½ , Br., Juni Juli 2 40 , regulirt, 39 ½ 39 ber / 
Zufi-Auguft 41 Br. u. Gd., September Oktober 41 . bez. u. Gb⸗ 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 2 

Rüböl pr. Mai feſt, Herbſt niedriger, loco 15%, & Br., Mai 14% 
15 S bez. u. Gb., 15 ½ Br., September⸗Oktober 11 ½ 9% bez. 

Spiritus niedriger, loco ohne Faß 11¼ S bez., Mai-Juni 12½ 
12 S bez., Juni⸗Juli 12½, ½ 34 bez. u. Gd., 12½ Br., Juli⸗Auguft 
13½% 34 bez., 13% Br., Auguſt⸗September 13%, Gd. 

Angemeldet: 150 Wiſpl. Hafer, 50 Wſpl. Erbſen. 

Berlin, 9. Mai. Die Stimmung für Butter blieb gedrückt und war 
der Umſatz im Ganzen ein fehr mäßiger; dagegen werden Zufuhren faſt 
täglich ſtärker und ſind in letzterer Zeit fur einige Qualitäten Preiſe gam 
bedeutend gewichen. — Notirungen: Feine und feinſte mecklenburger Butter 
35—36½ . priegnitzer und vorpommerſche 3L—34Y, 8 rg 
netzbrucher 25—29 , preußiſche 24—26 %, ſchleſiſche 24— 281. Apı - 
thüringer re + heſſiſche 29—32 , bairiſche 24—30 , Schweine 


fette 22½—24½ 5 
Amſterdam, 12. Mai. Getreidemarkt. 


(Schlußbericht.) Roggen 
niedriger, pr. Mai 158, pr. Okt 172—171. Rapps pr. Okt. 67. 1 
Stettin, den 14. Mai. 2 
Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
wenn | 2 Mt. = bau-Obligat. 5 — 
Hamburg . 6 Tag.] 151 ½ ba. | Used. - Wollin. 
* „2 Mt. — Kreis-Oblig. 5 = 
Amsterdam - Tag“ 142 B St. Str.-V.- A. 4 — 
= 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 — 
London 10 Tag.] 6 21 bz Pr. See- Asse. 
e 3 Mt. 22 Comp.-Act. 4 — 
Paris 10 Tg. — Pomerania 4107 B 
3 Mt. > Union 41 100%, B 
Bordeaux - . 10 Tg. — St. Sp -ich.-Act.| 5 — 
1 2 Mt. — V.-Ppeich.-A. «| 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov- 
2 Mt. — Zuckers.-Act. 51050 B 
St. "Petersbg. 3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Acticn| 4 — 
4 2 Mt. Ber Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 914 % |Febrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Aul.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
3 8 — Walzmühl-A, -| 5 5 
St.-Schldsch. | 3½ — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl. 3035 — Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — Stett. Dampf 
1 „ 1 = Schlepp-Ges. . . 5 300 B 
„ Rentenb| 4 2 Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein . 5 7 
& 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 94 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 — 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 = 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf · 
2 1 4½ — mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A. 3½ — Pommerensd. + 
3 Prior.| 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ 88 B Chem, Fb.-Ant.] 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen] 4 Dünger-F.-A.— — 


St. Schausp.- er 4 
Obligationen 5 * 1 — I 

Beim Schluß des Blattes wat al Berliner Depeſcht 
+ 1 


